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 Sonnenbrillen für Autofahrer

Augen auf im Straßenverkehr

(KGS) Der Frühling ist da, der Sommer steht vor der Tür, Sonnenschein löst Schmuddelwetter ab. Und plötzlich ist die Welt viel heller. Das merken auch die Autofahrer, die trotz heruntergeklappter Sonnenblende die Augen zusammenkneifen müssen. Dann kommt die Sonnenbrille aus dem Handschuhfach zum Einsatz. Die sieht vielleicht schick aus, ist aber nicht immer tauglich für den Straßenverkehr
Für Fehlsichtige ist eine Sonnenbrille mit Korrekturgläsern zum Autofahren unerlässlich. Das schreibt schon die Fahrerlaubnisverordnung vor, laut der jeder Kraftfahrzeugführer fahrtüchtig sein muss. Dazu gehört auch das richtige Sehen, schließlich werden gut 80 Prozent aller Sinneseindrücke übers Auge wahrgenommen. Wer trotz Fehlsichtigkeit ohne oder mit falscher Sehhilfe unterwegs ist, dem kann bei einem Unfall zumindest Mitschuld angelastet werden – mit all ihren juristischen Folgen. Doch auch Normalsichtige sollten nicht ohne die passende Sonnenbrille hinters Steuer. Diese nämlich trägt entscheidend zur Verkehrssicherheit bei, erläutert Kerstin Kruschinski vom Kuratorium Gutes Sehen: „In erster Linie muss die Sonnenbrille geeigneten Blendschutz bieten und darf dabei das Gesichtsfeld so wenig wie möglich einschränken.“

Nicht blenden lassen

Am besten geeignet für den Straßenverkehr sind Brillen mit grauen oder braunen Gläsern. Sie bieten einen ausreichenden Blendschutz und verfälschen die Farbwahrnehmung nicht, so dass Ampeln und Straßenschilder stets gut erkennbar bleiben. Autofahrer mit Sehschwäche sollten eine Sonnenbrille mit Gläsern ihrer Sehstärke besitzen. Die Gläser sollten dann nicht zu dunkel getönt sein: In schattigen Straßen oder bei der Einfahrt in einen Tunnel ist sonst der Griff zur Alltagsbrille fällig – eine unnötige Ablenkung vom Verkehrsgeschehen. Brillenexpertin Kruschinski empfiehlt zudem entspiegelte Brillengläser: „Die Entspiegelung vermeidet irritierende Reflexionen auf der Brille und verbessert so den Seheindruck.“ 

Auch für die bekannte Problematik von hellen Lichtreflexionen, wie sie beispielsweise auf feuchten Straßen oder bei tiefstehender Sonne auftauchen, gibt es eine Lösung von der augenoptischen Industrie: Polarisierende Brillengläser filtern diese Lichtreflexionen heraus und ermöglichen eine klare Wahrnehmung der Umgebung und des Verkehrs. Kruschinski: „Jeder kennt die Lichtreflexionen und die extrem helle Streustrahlung auf nassen Straßen und musste deswegen womöglich schon einmal einige Meter im Blindflug zurücklegen. Wer diese Situationen künftig vermeiden will, der sollte über die Anschaffung einer Brille mit polarisierenden Brillengläsern nachdenken.“ 

Verkehrssicheres Design

„Die Form der Brillenfassung spielt ebenfalls eine Rolle für die Verkehrssicherheit,“ betont Kerstin Kruschinski. Pragmatik und Mode gehen in dieser Saison Hand in Hand. Die im Trend liegenden großen Gläser sind beim Autofahren von Vorteil, da das Auge rundum vor Blendung geschützt wird. Allerdings ist nicht jeder Mode-Trend auch verkehrstauglich. Die derzeit aktuellen breiten Bügel schränken das Gesichtsfeld nach der Seite hin ein und erschweren den mustergültigen Schulterblick. 
Kruschinski: „Im Auto ist es besser, in Sachen Brillenmode nicht allzu extreme Designs zu setzen. Das Wichtigste hinter dem Steuer ist immer noch die Praxistauglichkeit.

Für Freiluftfahrer

Sobald die Tage wärmer werden, sind Cabrio- und Motorradfahrer wieder in ihrem Element. Die Freiluftfahrer müssen bei der Wahl der Sonnenbrille zusätzlich den Schutz vor Fahrtwind einkalkulieren. Empfehlenswert sind auch hier große Gläser, die das Auge nach allen Seiten gut gegen Luftzug abdecken und damit dem Fahrer tränende Augen ersparen. 

Motorradfahrer greifen gerne auf Modelle mit kleineren Gläsern und geraden Bügeln zurück, die sich unter dem Helm bequem aufsetzen und wieder abnehmen lassen. Darüber hinaus spielt der Sicherheitsaspekt beim Zweiradfahren eine wichtige Rolle. Im Falle eines Sturzes kann eine zerbrechende Brille zu erheblichen Verletzungen führen. „Moderne Sportbrillenmodelle aus Kunststoff oder unzerbrechlichen, flexiblen Titanwerkstoffen sind am sichersten,“ weiß Kerstin Kruschinski. Für den bequemen Sitz unterm Helm hat sie noch einen weiteren Tipp parat: „Zum Helmkauf Brille mitnehmen, zum Brillenkauf den Helm.“ Getönten Visieren steht Kruschinski dagegen skeptisch gegenüber: „Jede Tönung schluckt Licht, und damit gehen auch Sehinformationen verloren. Außerdem kann ich einen Helm mit getöntem Visier bei einsetzender Dämmerung oder im Tunnel nicht ebenso einfach wechseln wie eine getönte Brille. Ich halte Helme mit klaren Visieren für geeigneter.“  

Das Wichtigste in Kürze
· Fehlsichtige müssen am Steuer Sonnenbrillen in ihrer Sehstärke tragen

· Blendschutz ist beim Autofahren essentiell, um stets die Übersicht zu behalten und gefährliche Verkehrssituationen zu vermeiden 

· Achtung bei der Form der Fassung: Die derzeit aktuellen sehr breiten Bügel schränken das Gesichtsfeld nach der Seite hin ein 

· Für Motorradfahrer stehen Tragekomfort unterm Helm und Bruchfestigkeit im Vordergrund

Bildtext

Polarisierende Gläser minimieren Blendung durch Reflexionen. (Bilder: Zeiss). 

Auch Cabrio-Piloten sollten nicht auf die richtige Sonnenbrille verzichten. (Bild: KGS/Christian Kielmann) 
Zweiradpiloten sollten nicht nur die passende Sonnenbrille, sondern unbedingt auch einen Helm tragen! (Bild: Hoya)
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